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Einer der Hauptkanäle der Abwasseranlage
in Berlin. 10 —20m unter der Stadt sind täglich Hunderte
von Arbeitern mit der Reinigung der Kanäle beschäftigt.

bäche und flüsse
UNTER DER GROSSTADT.
Reichliche Wasserversorgung erhält die Bewohner
einer Stadt gesund. Der durchschnittliche Bedarf jedes
Einwohners beträgt im Tag 352 Liter. Grosse Flüsse
sauberen Trinkwassers müssen zugeführt werden. Die
Kanalisation der Abwasser stets in guter Ordnung zu
halten, ist eine der wichtigsten Aufgaben einer
Stadtverwaltung. Überlegen wir uns nur, welch riesige Mengen

Wasser in einer Stadt von hunderttausend
Einwohnern täglich in den Tausenden von Wohnungen und
Werkstätten durch die Leitungsrohre hinuntergespült
werden. Und erst in den Millionenstädten wie London
und Paris! Da liegt tief unter den Strassen ein ganzes
Netz von Kanälen, die jeden Tag gereinigt werden



Blick in eines der grossen Pumpwerke, mit deren Hilfe der
Inhalt der Abwasserkanäle auf die Felder vor der Stadt geleitet wird.

müssen. In Berlin zum Beispiel haben die Kanalstränge
eine Oesamtlänge von 4500 km.

Begleiten wir einmal zwei Arbeiter, wenn sie, mit Bürste
und Schaufel bewaffnet, frühmorgens in diese
unterirdische Welt steigen. Durch einen schmalen, sauber
ausgemauerten Gang geht es Stufe um Stufe abwärts,
etwa 20 m tief. Da kommen wir zu einem der Hauptkanäle.

Er ist drei bis vier Meter breit, ebenso hoch
und an beiden Seiten begehbar. Die elektrischen Lampen

an der Decke bewirken eigenartige, reizvolle
Lichtwirkungen. In der Mitte fliesst der Strom des Schmutzwassers,

das durch die Rohrleitungen der einzelnen
Häuser hierher gelangt. Die Luft im Kanal gleicht
allerdings der in einem Dampfbad, aber sie ist für die
dort Arbeitenden nicht schädlich. Gehen wir ein Stück
weiter, so gelangen wir an die Stelle, wo einer der
zahlreichen Seitenkanäle einmündet. Hier wird die Rei-
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nigung im Scheine der Sicherheitslampe, die jeder
Arbeiter nach Art der Bergleute bei sich trägt,
vorgenommen.
Alles ist sauberer als man erwartet hat. Durch 75

grosse Pumpwerke wird das Wasser weit nach ausserhalb

auf Felder hinausgepresst und dient dort zur
Bewässerung und Düngung. Es ist keine Seltenheit, dass
6—800 000 Kubikmeter Wasser täglich durch die Pumpen

hinausbefördert werden.

[DIE TASCHENUHR ALS KOMPASS.
Beinahe so einfach, wie von der Taschenuhr die Zeit
abzulesen, ist es, nach ihr die Himmelsrichtungen zu
bestimmen. Richtet den Stundenzeiger gegen die Sonne;
in der Mitte der kürzeren Distanz (vorwärts oder zurück)
vom Stundenzeiger nach der Zahl 12 liegt Süden. Prägt
euch diese einfache Methode des Orientierens gut

ein; sie kann euch eines

Tages auf euren
Wanderungen, sei es beim
Kartenlesen, oder wenn
ihr euch verirrt habt,
gute Dienste leisten.

Zur Nachtzeit orientiert
man sich am besten
nach den Sternen, doch
ist dies nicht so
einfach. Wir erwähnen
deshalb als Orientierungsmittel

das Moos und
die Flechten an
Baumstämmen; sie wachsen
auf der Wetterseite,
zeigen also gegen Westen.
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